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Der nicht die Welt umschmclzen will,
Der nur gelassen froh und still,
Sich kann der grasten Wonne weih'»

Ein Wciftr und ein Mensch zu seyn.

Der sich mit einem einz'gen Freund,
Wie Gatt mit der Natur vereint,

Und der im Weibe Herz vor Geist

Und Geist vor jeder Schönheit preist.

Der endlich in der Jugendzeit

So sparsam sich der Freude weiht,
Daß sie als einen greisen Mann

Ihn jugendlich erfreuen kann.

Der istâ, von dem man sagen kann;

Er ist, er ist ein rechter Mann.

Der istS, dem sich die Schöpfung neigt,
Und huldigend das Knie beugt.

Auflösung des legten Räthsels Die Erbe.

Neues Räthsel.

Wer berechnet wohl die Zahl
Memer Brüder überall?
Tausend Sachen tragen wir,
Wie dem Menschen, so dem Thier.
Warme, Kleidung, Speis und Trank
Geben wir, ohn' allen Dank.
In der qrösten WinterSzcir
Stehn wir immer ohne Kleid»
I'm die Kleider anzuziehn,
Warten wer, bis Sonnen glühn.
Sind wir nur ans Pergament,
Machen Ahnen wir ohn' Lud.
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